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860 000 Franken für 
Teuerungsausgleich beim Staat 
Regierung beantragt beim Landtag eine Anpassung der Löhne der 
Staatsangestellten und Lehrer um 3 Prozent 

Dem Landtag liegt für die Sitzung vom 
kommenden 8. Juni ein Regierungsan
trag auf Genehmigung eines Kredites von 
860 000 Franken vor. Diese Summe wird 
benötigt, um den von der Regierung vor
geschlagenen, teilweisen Ausgleich der 
Teuerung bei den Gehältern der Magi
stratspersonen, Beamten, Lehrern und 
Pensionisten zu finanzieren. 

Die  T e u e r u n g  be t rug  seit d e m  letzten 
Ausgleich (Mai  1982) a u f  d e r  Basis d e s  
alten Indexes berechne t  4,5 Prozen t .  
Aufgrund de s  Gese tzes  ü b e r  das Diens t 
verhältnis u n d  die Besoldung d e r  A n g e 
stellten im öffentlichen Dienst  ha t  d ie  
Regierung beim Land tag  jeweils d a n n  
Antrag a u f  Ausr ich tunge ines  Teuerungs-
nusgleiches zu stellen, wenn  die Lebens 
kosten u m  3 Prozent  gestiegen sind. In  
ihrem Bericht  an den  Landtag  er läu ter t  
die Regierung die G r ü n d e  dafür ,  dass sie 

in Abweichung  von d e r  bisherigen P r a 
xis - n u r  e ine  teilweise Anpassung an d ie  
Teuerung beant ragt :  

Mit d e m  Ant rag ,  die Teue rung  in d ie 
sem J a h r  n u r  zum Teil auszugleichen,  
weicht demnach  die Regierung von e ine r  
langjährigen Praxis ab.  D i e  Regierung 
geht be i  ih rem A n t r a g  von  folgenden 
Überlegungen aus :  

Für den  vollen Teuerungsausgleich 
würde die Ta tsache  sprechen ,  dass in d e r  
Schweiz sowohl  der  Bund  als auch  d ie  
meisten K a n t o n e  ihren Beamten  u n d  A n 
gestellten d e n  vollen Teuerungsausgleich 
gewährt haben .  Dieser  volle Ausgleich 
der T e u e r u n g  erfolgte z u m  Teil t ro tz  ho
her Defizite in d e n  Rechnungen  des  Bun
des u n d  d e r  Kantone .  Die  Lage d e r  Fi
nanzen des  Landes  Liechtenstein w ü r d e  
es sicher e r lauben ,  auch d e m  liechtenstei
nischen Staatspersonal  d e n  vollen T e u e 
rungsausgleich zu gewähren .  

Wirtschaft: Unterschiedliche Praxis 
< 

In d e r  l iechtensteinischen Wirtschaft 
wird die T e u e r u n g  1983 s e h r  unterschied
lich ausgeglichen.  

In d e r  Industr ie  k o n n t e  fü r  d e n  T e u e 
rungsausgleich ke ine  generel le  Regelung 
gefunden werden.  D e r  Teuerungsaus
gleich liegt j e  nach  d e r  wirtschaftlichen 
Lage d e r  U n t e r n e h m u n g e n  zwischen 0 
und 4 Prozent .  Die  T e u e r u n g  wurde  d e m 
nach in e inem Teil d e r  Betr iebe n icht  
ausgeglichen, in e inem a n d e r e n  Teil d e r  
Betriebe zum Teil o d e r  bis a n n ä h e r n d  z u r  
Höhe d e s  vollen Ausgleichs nach d e m  
Lebenskostenindex.  

Banken: 2,5 Prozent 
Die liechtensteinischen Banken  gewäh

ren ih rem Personal  e inen Teuerungsaus
gleich v o n  2 ,5  Prozent .  Zusätzl ich w i rd  
von den  B a n k e n  ein Be t rag  fü r  individu
elle Lohnanpassungen  z u r  Verfügung ge
stellt. 

Letzte Chance 
Noch zwei Vorstellungen 
von «Schweig, Bub!» 

Noch  zweimal  geh t  da s  Erfolgs
stück d e r  Saison 1982/83 de s  T a K  
ü b e r  d ie  Bühne .  «Schweig, Bub!»,  
das Volksstück v o n  Fitzgerald Kusz 
(das a m  Pfingstmontag als Hörspiel  
von Ö-Reg iona l  gesendet  w u r d e ,  
wobei d i e  A u f n a h m e  be i  e inem d e r  
Gastspiele d e s  T a K  i m  T h e a t e r  a m  
Saumark t  Feldkirch gemacht  wur
de),  wird a m  Mittwoch,  d e n  1. Juni 
(einen T a g  v o r  Fronle ichnam) sowie 
a m  Samstag,  d e n  4.  J u n i ,  z u m  letz
ten Mal  gespielt.-Letzte C h a n c e  also 
auch für  alle,  die bis  je tzt  noch nicht 
dazugekommen  s ind ,  d ie  «Fir
mungsfeier» mitzuerleben.  E s  sind 
noch Kar ten  für  be ide  A b e n d e  e r 
hältlich. 

Im Bauhauptgewerbe  wurden  die ef
fektiv bezahlten Stunden-  u n d  Monats 
löhne mit  Wi rkung  a b  1. J a n u a r  1983 u m  
3 Prozen t  angehoben .  Zusätzl ich w u r d e  
d ie  Arbeitszeit  u m  1 Prozen t  verr ingert .  
A u c h  weitere Sektoren  de s  G e w e r b e s  h a 
ben  e ine  Teuerungszulage im R a h m e n  
von ca. 3 Prozent  bewilligt (Schreinerge
werbe ,  Gastgewerbe ,  Coiffeurge w e r b e ,  
Gär tnergewerbe) .  Keinen Teuerungsaus
gleich entr ichtet  da s  Transpor tgewerbe .  

Die öffentliche H a n d  als Arbe i tgeber  
stellt heu te  im Hinblick a u f  die Beschäf
tigtenzahl e inen  nicht unwesentl ichen 
Fak tor  dar .  Bei  d e r  Suche nach Lösungen 
stellen die einzelnen Un te rnehmungen  
o d e r  Sektoren d e r  Wirtschaft  a u f  d ie  von  
ihren Par tnern  getroffenen Lösungen  a b .  
Die  vom Staat  zu t reffende Lösung  ist 
deshalb  nach Ansicht  d e r  Reg ie rung  auch 
un te r  e inem gesamtwirtschaftl ichen 
Aspek t  zu sehen.  Diesem U m s t a n d  will 
d ie  Regierung Rechnung  t r agen .  

Im Hinblick au f  die Situat ion in d e r  
Gesamtwirtschaft  ist ein Ausgleich v o n  3 
Prozent  gerechtfertigt.  

Obwohl  die T e u e r u n g  nach Auffassung 
d e r  Regierung in diesem J a h r  aus  d e n  
dargelegten G r ü n d e n  nicht voll ausgegli
chen  werden  soll, wird von  e i n e r  degressi
ven Skala für  d e n  Teuerungsausgleich ab
gesehen.  Die G r ü n d e ,  welche gegen e ine  
degressive Abs tufung  des  Teuerungsaus-
gleiches sprechen,  sind i m  Bericht  d e r  
Regierung a n  d e n  Landtag  v o m  12. Mai  

1981 ausführlich dargelegt  u n d  k ö n n e n  
wie folgt zusammenfassend angeführ t  
werden :  

Bei d e r  Revision de s  Gesetzes  bet ref
fend das Dienstverhältnis  und  die Besol 
d u n g  d e r  S taa t sbeamten ,  Staatsangestell
t en  u n d  Lehrpersonen  i m  Jah re  1971 ge 
nehmigte d e r  Land tag  in seiner  Si tzung 
vom 15. D e z e m b e r  e in  neues  Besol 
dungssystem. Dieses Besoldungssystem 
bau t  a u f  27 Klassen ä 10 Stufen auf. D a s  
System umfasst demnach  270 Posi t ionen.  
Mit e iner  degressiven Abstufung d e s  
Teuerungsausgleichs w ü r d e  dieses Besol
dungssystem in U n o r d n u n g  gebrach t .  
Früher  o d e r  spä te r  müsste  da s  ganze B e 
soldungssystem geänder t  werden.  E i n e  
solche Ä n d e r u n g  des  gesamten  Besol
dungssystems ist heu t e  u n d  in n a h e r  Z u 
kunft  nicht erwünscht .  

Die Ausr ichtung e ines  abgestuften 
Teuerungsausgleiches w ü r d e  e ine  Ä n d e 
rung de r  gel tenden gesetzlichen Best im
mungen übe r  die Besoldung d e r  B e a m 
ten ,  Angestell ten u n d  L e h r e r  e r fordern .  

Gegen  eine degressive Ges ta l tung  d e s  
Teuerungsausgleiches spricht  a b e r  insbe
sondere die Ta tsache ,  da s s  d e r  heut ige 
Landesindex d e r  Konsümentenpre ise  ein 
Einheitsindex ist. Dieser  Einheitsindex 
ist n u r  ein brauchbares  Kri ter ium fü r  d e n  
Teuerungsausgleich,  w e n n  e r  a u f  alle 
Löhne  o d e r  Besoldungen angewendet  
wird. Ein unterschiedlicher Teuerungs
ausgleich nach Massgabe d e r  H ö h e  d e r  
Löhne u n d  Besoldungen w ä r e  n u r  auf
grund einer  Aufspal tung in verschiedene 
Indexreihen nach obenjek t iven  Kriterien 
möglich. Nach d e r  heut igen Definit ion 
des  Einheitsindexes ist d e r  Lebenskos ten
index d e r  Konsumentenpre ise  das ob j ek 
tive Mass für  d e n  Ausgleich d e r  T e u e r u n g  
für alle Besoldungsempfänger .  Jede  A b 
stufung muss  d a h e r  willkürlich gewähl t  
we rden .  

Ruggell: Die Gemeinde dankt 
Verabschiedung des früheren Vorstehers 
und ehemaliger Gemeinderäte 

Im R a h m e n  e ine r  kleinen Feiers tunde ,  
die a m  Samstag a b e n d  im Res tau ran t  
Rössle s ta t t fand,  verabschiedete  d e r  n e u e  
Ruggeller G e m e i n d e r a t  d ie  anlässlich d e r  
letzten Wahlen  zurückget re tenen  u n d  
ausgeschiedenen Mitglieder d e r  a l ten  G e 
meindever t re tung.  D e r  A b e n d ,  d e r  auf 
Anregung  d e r  FBP-Frakt ion im G e m e i n 
dera t  zus tandegekommen war .  b o t  G e l e 
genheit  zu e inem zwangslosen G e d a n k e n 
austausch ü b e r  Aufgaben  und  P r o b l e m e  

d e r  Geme inde .  Verabschiedet  wurden  ult 
Vors t ehe r  H u g o  Oehr i  sowie die G e 
meinderäte  Wilfried Büchel .  Jose f  Spal t ,  
Heinrich H o o p  jun . ,  Mart in  O e h r y  u n d  
Arno ld  H e e b .  - Unse re  A u f n a h m e ,  d ie  
a m  Samstag a b e n d  im Rössle e n t s t a n d ,  
zeigt alt Vor s t ehe r  Hugo  O e h r i .  d e r  17 
J ah re  lang a n  d e r  Spitze d e r  G e m e i n d e  
s tand (rechts)  u n d  G e m e i n d e r a t  Wilfried 
Büchel ,  d e r  durch  14 J a h r e  Mitglied d e r  
Gemeindever t r e tung  war .  

(Bild: E d d y  Risch) 

Was versteht man eigentlich unter dem Begriff «Saurer Regen»? 
Schwerpunktthema der neuesten Ausgabe des «Liechtensteiner Umwelt-Bericht» 

Das Mitteilungsblatt der Liechtenstei
nischen Gesellschaft für Umweltschutz 
(LGU) befasst sich in seiner neuesten 
Ausgabe (Nr. 13, Mai 1983) als Schwer
punktthema mit dem «Sauren Regen», 
der schon seit einiger Zeit Gegenstand 
zahlreicher Diskussionen ist und vor kur
zem auch zu einer Kleinen Anfrage im 
öffentlichen Landtag geführt hat. 

Im «Liechtensteiner  Umwelt-Bericht» 
wird zum T h e m a  «Saurer  Regen»  u . a .  
auch  e in  Gespräch  mit  Landesfors tmei
s te r  Dipl.-Ing. Eugen  Bühle r  veröffent
licht. E r  n immt  do r t  u . a .  z u  d e n  Fragen 
Stellung, was m a n  eigentlich u n t e r  d e m  
Begriff  de s  Sauren  Regens g e n a u  zu ver

s tehen  habe  und  wie weit  Liechtenstein 
bereits  davon  betroffen sei.  Lesen Sie 
d a z u  folgende Auszüge:  

Saure  Niederschläge s ind in letzter Z e i t  
s t a rk  in das  Blickfeld d e r  öffentl ichen u n d  
forstlichen Interessen gera ten .  Dies u m s o  
mehr ,  als in d e n  letzten Jah rzehn ten  
durch  d e n  weltweit angest iegenen E n e r 
g iebedarf  u n d  die Industrialisierung d e r  
Ausstoss von  Schadstoffen in die A t m o 
sphäre  s eh r  s ta rk  angest iegen ist. Fossile 
Brennstoffe  wie Kohle u n d  Ö l  en tha l ten  
unterschiedliche Mengen a n  Schwefel.  

Bei d e r  Verbrennung  d e r  Kohle  u n d  d e s  
Ö l s  wird  d e r  Schwefel freigesetzt  u n d  ver -

lässt die Kamine  hauptsächlich in F o r m  
von Schwefeldioxid. Die  Stickoxide s tam
men z u m  überwiegenden  Teil aus  d e n  
Autoabgasen .  Die  Schwefel- u n d  Stick
stoffoxide oxidieren in d e r  A t m o s p h ä r e  
zu Säuren ,  die mit d e m  Niederschlag wie
d e r  a u f  d e r  Erdoberf läche auftreffen.  

Dieser  Vorgang  führt z u r  Bi ldung von 
«Saurem Regen».  Ein bet rächt l icher  Teil 
d ieser  sauren Luftverschmutzung wird 
mit den  Winden  ü b e r  H u n d e r t e  j a  T a u 
sende  Ki lometer  verfrachtet .  U n t e r  d e n  
Luftverunreinigungen spielt Schwefel
dioxid e ine  Haupt ro l le .  D i e  Luftver
schmutzung ist zu e inem grenzüberschrei
t e n d e n  weltweiten Prob lem geworden .  

Grenzen überwinden und sich selbst erleben... 
Eurolager mit  320 Jugendlichen aus 5 Ländern über Pfingsten in Eschen 

Im Jahre 1978 lud das Schweizer Fern
sehen Jugendliche ein zur Gestaltung 
eines Gottesdienstes. Diese Einladung 
war das auslösende Moment zum ersten 
Eurolager auf der Insel Reichenau, denn 
so war es möglich, bewusst die Gemein
schaft zu erleben und den Gottesdienst 
entsprechend zu gestalten. Seither findet 
dieses Treffen alljährlich statt, organisiert 
von kirchlichen Jugendbewegungen. 

M e h r  als 300 Jugendl iche aus  d e r  
Schweiz,  aus  Deutschland,  Ös te r re ich ,  
Südt i rol  u n d  aus  unse rem L a n d e  t rafen 
sich ü b e r  die Pfingstfeiertage in Eschen 
z u m  sechsten Eurolager .  D ie se r  Anlass  
soll d ie  Jugendlichen e i n a n d e r  näherbr in 
gen ,  Ver t r auen  u n d  Freundschaf t  n e u  
s t ä rken  u n d  aufbauen .  Politische G r e n 
zen ,  G r e n z e n  zwischen Beh inder ten  u n d  
Nichtbehinder ten  u n d  auch unbewuss t  
en t s t andene  G r e n z e n  zwischen Jugendl i 
chen  sollen abgebau t  werden.  J e d e r  Teil
n e h m e r  soll möglichst viel Eigeninit iat ive 
entwickeln,  a b e r  n u r  do r t  aktiv sein,  w o  
e r  wirklich will. Schon seit l ängerer  Z e i t  
w u r d e  dieses L a g e r  v o n  e t w a  20 bis 30  
Jugendl ichen d e r  f ü n f  Te i lnehmer länder  

vorbere i te t  u n d  das  P rogramm erarbei te t .  
Besondere  Aufgaben  e rwar t e t e  natürlich 
d ie  Organisa toren  unseres Landes ,  allen 
vo ran  d e n  Le i t e r  d e r  Jugendarbei tss te l le ,  
L u d a  F rommel t ,  Alex H a s l e r  u n d  H e i n 
rich Senti ,  d i e  s eh r  viel Z e i t  investiert  
h a b e n ,  u m  e inen  möglichst reibungslosen 
A b l a u f  zu gewährleisten.  Le ide r  , be 
schnit t  das  kal te  und  regner ische W e t t e r  
d a s  gut  vorberei te te  Tre f fen  in vielen 
Punk ten ,  konn te  aber  d ie  tolle S t immung 
d e r  Te i l nehmer  kaum beeinf lussen.  

Erwartungsvoller Beginn 
A m  Frei tag a b e n d  t ra fen  d i e  Jugendli

chen  a u s  al len Himmelsr ichtungen ein 
u n d  erstel l ten hinter  d e m  Schulzentrum 
ihre Z e l t e  u n t e r  etwelchen Schwierigkei
ten ,  d e n n  d e r  Föhn  fegte manches  Ze l t 
tuch weg  u n d  legte z .T .  ganze  Ze l te  u m .  
Nach e ine r  e rs ten  K o n t a k t n a h m e  im E u 
rodor f  w u r d e  a m  späten A b e n d  d a s  Lager  
offiziell v o n  L u d a  F rommel t  eröffnet ,  
u n d  nach  gemütl ichem Beisammense in  
krochen  alle in ihre  luftigen U n t e r k ü n f t e .  
D e r  Lagerpla tz  w a r  in fün f  E u r o d ö r f e r  
untertei l t ,  j e d e s  mit e inem e igenen N a 

men .  I n  j e d e m  dieser  fünf  D ö r f e r  leb ten  
Jugendl iche a u s  allen f ü n f  L ä n d e r n .  E in i 
g e  aus  i h re r  Mi t te  s t a n d e n  j e d e m  D o r f  als 
«Gemeinderä te»  v o r  u n d  p lanten  das  j e 
weilige Vorgehen ,  gemeinsame  Ak t io 
nen,  Verschiebungen infolge Regen  usw.  

«Mich selbst erleben» 
U n t e r  d iesem G e d a n k e n  e ra rbe i te te  

sich j edes  D o r f  a m  Samstag  Ideen  mit  
e igenen Inhal ten  u n d  führ te  sie aus  in 
Diskussionsgruppen,  Werka rbe i t en ,  Pla
ka twänden  usw. Ange reg t e  G e s p r ä c h e  
wurden  auch geführt  w ä h r e n d  d e r  ge
meinsamen  Mahlzei ten ,  d ie  infolge d e r  
schlechten Wi t te rung  z.  T .  ins Schulzen
t rum verlegt  w e r d e n  mussten.  A m  A b e n d  
s tanden mehre re  A n g e b o t e  z u r  Auswah l .  
In  e inem «Beizli» w u r d e  gesungen,  ge 
spielt u n d  getanzt .  I m  Spielzelt b o t e n  sich 
verschiedene Spielmöglichkeiten.  Wol l t e  
j e m a n d  ungestör t  sein u n d  sich in seine 
e igenen G e d a n k e n  ver t iefen,  k e h r t e  e r  
im «Ort  d e r  Stille» ein. A n d e r e  l e rn ten  in 
e i n e m  Spaziergang das  D o r f  k e n n e n .  

(Fortsetzung a u f  Seite 2 )  

M a n  schätzt,  dass  d ie  Schweiz :/> d e r  Luft
verschmutzung aus  d e m  Aus l and  impor
tiert .  Ähnl iches  wird  a u c h  für  unseres 
L a n d  gel ten.  

Noch ist unser Wald gesund 
In Europa  sind alle W ä l d e r  m e h r  o d e r  

weniger  s t a rk  mit  Schadstoffen d e r  At
mosphäre  belastet .  Massige Belastungen 
müssen nicht unbedingt  zu Schäden füh
ren.  D e r  W a l d  als ganzes ist in Liechten
stein derzeit  gesund.  Kritisch ist die Si
tuat ion einzig bei äl teren Wei ; s tannen  an 
bes t immten  S tandor ten .  Wir. setzen die 
Hoffnungen  a u f  d e n  Kalk.  U n s e r  Geste in  
u n d  viele u n s e r e r  Böden  sind s tark  kalk
haltig. E i n e  gleichmässig fe ine Kalkver
tei lung im B o d e n  k a n n  die Säu ren  absor
bieren u n d  unschädlich machen .  Nun  
wird a b e r  seit anfangs d e r  siebziger J a h r e  
e in  abnormes  Weiss tannens te rben  festge
stellt. Bis h e u t e  dü r f en  e t w a  2000 ältere 
Weiss tannen als Zwangsnutzung  in 
Liechtenstein angefal len sein.  Typisch für  
d e n  Beginn ist da s  Einstel len des  H ö h e n 
wachstums u n d  d a s  Verg rauen  u n d  A b 
werfen  d e r  ä l te ren  Nadel jahrgänge .  W ä h 
r e n d d e m  die Benade lung  i m m e r  schüt te
r e r  wird,  bi lden sich a m  Schaft  of t  s o g . .  
Wasserreiser .  Bis z u m  völligen A b s t e r 
b e n  vergehen  3 - 5  Jah re .  Massier t  t r e ten  
d i e  Schäden ausserhalb  u n d  i n  d e n  R a n d 
gebie ten  de s  natür l ichen T a n n e n v o r k o m 
mens  auf.  Viele  Tannene ingänge  sind ins
besonde re  a u f  d e n  Rüfeschut tböden  d e s  
rheintalseit igen Hangfusses  z u  bek lagen .  
D i e  h ö h e r  ge legenen natür l ichen Weiss-
t annenbes t ände  sind bis h e u t e  v o m  T a n 
nens te rben  noch wei tgehend  verschont  
gebl ieben.  D i e  eigentlichen Ursachen  d e s  
Tannens t e rbens  k e n n t  m a n  noch  nicht .  
Wahrscheinl ich wirken m e h r e r e  Fak to ren  
zusammen .  D e r  Unguns t  d e r  S t ando r t e  
dü r f t e  eine wesentliche Schuld z u k o m 
m e n .  Es ist abe r  nicht auszuschliessen.  
d a s s  auch Immissionen d e r  Luftver
schmutzung mi t  verantwort l ich sind. Hof 
fentlich ist d a s  T a n n e n s t e r b e n  nicht d ie  
Spitze eines Eisberges,  d e r  als  grossflä
chiges Walds te rben  a u f  uns  z u k o m m t .  
D a s  T a n n e n s t e r b e n  ist heute  in E u r o p a  
we i t  verbrei te t  u n d  gibt Anlass  zu ech te r  
Sorge .  


